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Vorwort 

Liebe Schülerin, lieber Schüler, 
 
dieses handliche Buch bietet Ihnen einen systematischen Leitfaden zu 
allen Lehrplaninhalten, die Sie im schriftlichen Biologie-Landesabi-
tur in Hessen benötigen. Neben den relevanten Inhalten der Qualifika-
tionsphase (Q1– Q3) ist auch das Basiswissen aus der Einführungs-
phase (E) enthalten.  
Durch seinen klar strukturierten Aufbau eignet sich der Band beson-
ders zur Auffrischung und Wiederholung des Prüfungsstoffs kurz 
vor dem Abitur.  

 • Am Beginn jedes Kapitels finden Sie eine Übersicht, die die Zu-
sammenhänge im jeweiligen Stoffgebiet darstellt. 

• Die Lerninhalte werden durch aussagekräftige Abbildungen und 
Tabellen verdeutlicht. 

• Passgenaue Beispiele sind durch eine Glühbirne markiert und ver-
anschaulichen die Theorie. 

• Das Stichwortverzeichnis führt schnell und treffsicher zum ge-
suchten Lernstoff. 

• Lediglich für den Leistungskurs Biologie prüfungsrelevante In-
halte sind mit einer grauen Linie am Seitenrand gekennzeichnet. 

 
Beachten Sie, dass die verbindlichen Inhalte für jede Abiturprüfung 
jeweils spezifisch per Abiturerlass eingegrenzt werden. Die „Hin-
weise zur Vorbereitung auf die schriftlichen Abiturprüfungen im 
Landesabitur“ informieren Sie über die jeweiligen thematischen Ein-
schränkungen und sind auf der Webseite des Kultusministeriums ab-
rufbar: 
https://kultusministerium.hessen.de/schulsystem/schulrecht/abituroberstufe 

 
Viel Erfolg bei der Abiturprüfung!  

   

Jürgen Apel, Brigitte Meinhard, Christian Schillinger 
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Ausführliche Erläuterungen sowie viele Übungsaufgaben finden Sie  
in unseren Abitur-Trainingsbänden: 
• Abitur-Training Biologie 1 (Bestell-Nr. 947038D) 
• Abitur-Training Biologie 2 (Bestell-Nr. 947048D) 

Die offiziellen Prüfungsaufgaben der letzten Jahre mit Lösungen und 
viele nützliche Hinweise zu Ablauf und Anforderungen des Zentral-
abiturs enthalten die Bände: 
• Abiturprüfung Hessen Biologie GK (Bestell-Nr. 65710) 
• Abiturprüfung Hessen Biologie LK (Bestell-Nr. 65700) 
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 20 r Genetik und Gentechnik 

4.3 Proteinbiosynthese 

Eine DNA-Sequenz, die die Information für ein oder mehrere Protei-
n(e) trägt, nennt man Gen. 
Die Realisierung der genetischen Information erfolgt in zwei Schritten: 
• Transkription: Übertragung der Basensequenz der Gene (DNA-

 Abschnitte) in die Basensequenz einer Boten-Nu-
 kleinsäure ⇒ messenger-RNA (mRNA) 

• Translation:  Übersetzung der Basensequenz der mRNA in die 
 Aminosäuresequenz eines Polypeptids (Protein)  

Ablauf der Transkription 

• RNA-Polymerase erkennt Promotor (Startstelle am Anfang des 
Gens) und heftet sich dort an DNA an.  

• RNA-Polymerase entwindet und öffnet DNA-Doppelstrang.  
• Codogener Strang wird in 3' → 5'-Richtung abgelesen (Leserichtung). 
• RNA-Nukleotide lagern sich entsprechend der komplementären Ba-

senpaarung an codogenen Strang an. Mit Adenin paart sich Uracil 
(statt Thymin). 

• Verknüpfung der RNA-Nukleotide erfolgt in 5' → 3'-Richtung (Syn-
theserichtung). 

 

 

• Wenn RNA-Polymerase Stoppstelle (Terminator) am Ende des 
Gens erreicht, löst sie sich von der DNA und gibt die mRNA frei. 

Proteinbiosynthese bei Eukaryoten 

Während sich bei Prokaryoten Ribosomen im Zytoplasma oft schon 
vor Abschluss der Transkription an die mRNA anlagern, muss bei Eu-

 

 

 

https://www.stark-verlag.de/6570S1?utm_source=produktseite&utm_medium=pdf&utm_campaign=leseproben


    Von der DNA zum Protein r 21 

karyoten das primäre Transkript (prä-mRNA) erst prozessiert wer-
den, bevor die reife mRNA den Zellkern durch die Kernporen verlässt: 
• Da sich Eukaryotengene aus Exons (kodierende Abschnitte) und In-

trons (nicht kodierende Abschnitte) zusammensetzen (Mosaikge-
ne), werden Intronabschnitte aus der prä-mRNA herausgeschnitten 
(Spleißen). Durch alternatives Spleißen können mehrere verschie-
dene mRNA-Moleküle (und somit Proteine) gebildet werden.  

• Am 5'-Ende der prä-mRNA wird enzymatisch eine Cap-Struktur 
(modifiziertes Guanin-Nukleotid), am 3'-Ende ein Poly-A-Schwanz 
aus ca. 50 – 250 Adenin-Nukleotiden angefügt. Diese Strukturen 
sind wichtig für den mRNA-Transport ins Cytoplasma, als Schutz 
vor vorzeitigem Abbau der mRNA durch Ribonukleasen und für die 
Initiation der Translation. 

Translation 

Um die Basentripletts (Codons) 
der mRNA in eine Aminosäureab-
folge eines Polypeptids zu überset-
zen, bedarf es eines Adaptermole-
küls, der transfer-RNA (tRNA). 
Jede tRNA weist ein zu einem Co-
don komplementäres Anticodon 
und eine Bindestelle für eine Ami-
nosäure auf. 

Ablauf: 
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    Neurobiologie r 73 

Bau und Funktion einer neuromuskulären Synapse 

Kontaktstelle Neuron – Muskelzelle = neuromuskuläre Synapse 

  
A Öffnung von spannungsabhängigen Ca2+-Ionenkanälen durch im 

Endknöpfchen der Nervenzelle ankommendes Aktionspotenzial 
(AP) ⇒ Einstrom von Calciumionen. 

B Verschmelzen von synaptischen Bläschen mit präsynaptischer 
Membran ⇒ Ausschüttung des Transmitters Acetylcholin. 

C Diffusion der Transmittermoleküle durch synaptischen Spalt ⇒ 
Bindung an die Rezeptoren der postsynaptischen Membran der 
Muskelfaser. 

D Öffnung von ligandengesteuerten Na+-Ionenkanälen ⇒ Einstrom 
von Na+-Ionen ⇒ schwache Depolarisation der Membran = post-
synaptisches Potenzial (PSP). 

E Ausbreitung des PSPs über die Muskelfasermembran ⇒ bei Über-
schreitung des Schwellenwerts Auslösung eines APs ⇒ Kontrakti-
on der Muskelfaser. 

F Spaltung des Transmitters durch Enzym Acetylcholinesterase in 
Cholin und Acetat. 

G Aufnahme von Cholin ins Endknöpfchen und Resynthese mit Ace-
tyl-CoA zu Acetylcholin; Aufnahme und Speicherung in synapti-
schen Bläschen. 
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 74 r Neurobiologie und Verhaltensbiologie 

Erregende und hemmende Synapsen zwischen Neuronen 

Bei jedem Neuron befinden sich an den Dendriten und am Zellkörper 
zahlreiche Synapsen mit Endknöpfchen anderer Nervenzellen.  
Synapse zwischen Nervenzellen = zentrale / interneurale Synapse 
Nach ihrer Wirkung werden zwei Typen unterschieden:  
• Erregende Synapsen erzeugen erregendes postsynaptisches Po-

tenzial (EPSP) in postsynaptischer Nervenzelle ⇒ Depolarisation. 
Transmitter z. B. Acetylcholin, Noradrenalin, Dopamin. 

• Hemmende Synapsen erzeugen inhibitorisches postsynaptisches 
Potenzial (IPSP) in postsynaptischer Nervenzelle ⇒ Hyperpola-
risation. 
Transmitter z. B. Gammaaminobuttersäure (GABA) ⇒ öffnet Cl–-
Ionenkanäle. 

Postsynaptische Potenziale breiten sich elektrotonisch unter Abschwä-
chung über die Zellkörpermembran bis zum Axonhügel aus und 
werden dort verrechnet ⇒ bei ausreichender Stärke des resultierenden 
Potenzials kommt es zur Auslösung eines APs im Axon. 

Zeitliche und räumliche Summation 
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